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Das dritte Gefeß befagt, daß an Sonn- und Feiertagen jeglihe Gerichts-

tätigfeit ruht. Ebenfo find ‚Gerichtsferien‘

vom 21. Dezember bis 8. Zanuar,
vom Faltnachtsfonnfag bis zum nachfolgenden Donnerstag,

vom Palmjonntag bis zum Sonntag nach Oftern,
vom Sonntag vor dem SHimmelfahristage bis zu diejem Tage,

vom Vfingaltfonntag bis zum Sonntag nach Pfingiten.

Abgefehen von den Sonn= und Feiertagen werden jedoch während diejer Ferien-

zeiten gerichtlide Zuftellungen ausgeführt.
5m vierten Gejek ift ein befhleunigtes Verfahren für Sachen mit einem

Streitwert unter 40 Gulden vorgefchrieben, das fünfte und legte Gejeß ge-

bietet, daß Klagen nicht vor Sälligfeit des Anfpruches erhoben werden dürfen
und dak die Rorderung auch im übrigen wobhlbegründet jein muß.

Demgegenüber weift das Dinfelsbühler Verfahren gewilfe Abweichungen
auf. Wie [hon vben — $2 — erwähnt, ift dort Schriftlichfeit der Klage nur

für die zweite Inftanz worgejcdhrieben, in der erften Inftanz bringt der Kläger
jein Begehren mündlich vor. Selbit bei Säumnis des Gegners Toll die Klage

zu Protokoll gegeben werden. Auf die Einwendungen des Beflagten hat der
Kläger furz zu antworten. Werden folde Einwendungen für unzureidend be=

funden, fo find fie durch Beichluß zu verwerfen. Gegen diejen Belchluß fteht
dem Beflagten das Rechtsmittel der Appellation an den ganzen Rat zu. Bis

zur Erledigung derjelben ruht das Prozeßverfahren. Auch die Litisfonte[tation
it in der Dinfkelsbühler Prozekordnung berücfichtigt (val. oben) ?%).

Die Rothenburger Gerichtsorönung unter[heidet fieben verjchiedene YUb=
iOnitte des Verfahrens. Auf dem erften Rechtstag ift die Klagejchrift zu über-
geben — einfach, oder wenn der Kläger will, auch in doppelter Ausführung —,

jofern dies nicht jhon bei Erhebung der Klage, d. h. bei dem Erfuchen um Qadung

des Beklagten gejhehen ift. Sodann ijt die Klage „mit furgen Worten“ vor-

zubringen. Der Beflagte erhält eine Abichrift der Klage und hat nun bier

Wochen Zeit, jeine Gegenäußerung vorzubereiten.
Nach vier Wochen wird der zweite Termin abgehalten. Hatte der Be-

flagte im erften Termin feine Exceptiones vorgebracht (|. unten), jo follen jeßt
die Parteien „den Ffrieg rechtens, auff das fürbeft befeltigen, und darauf der
Cläger feine Clag repetirn“. Für diele Litisfonteltation find folgende Worte

voaraeichrieben:
„Ann jachen N. contra N. bin id der Clag nicht geftendig, bitt mich

yon derielbigen, mit abtrag colten und Icheden zu erledigen.“

29) Huch hier findet fich wieber der hezeichnende Hinweis, daß diefelbe alle
Wirkungen Habe, die ihr „in denen gemeinen Rechten beygeleget werben, moben es
auch in dieler LrozeBordnung Ledialich aelalien mird‘
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